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ren Stufe fortzuführen. Mit Hilfe 
von neuen, vor allem mikroelektro­
nischen, mikrobiologischen, bio­
chemischen und biotechnologi­
schen Mitteln wird der Mensch zu­
nehmend in die Lage versetzt, 
unmittelbar kontrollierend, steu­
ernd und regelnd in die Lebens­
und Wachstumsvorgänge der Orga­
nismen einzugreifen und dadurch 
das Ertrags- und Leistungspotential 
höher und aufwandssparend auszu­
schöpfen. Wenngleich viele der da­
bei zu lösenden Aufgaben weit in 
die Zukunft reichen, so hat diese 
qualitativ höhere Stufe der i. P. be­
reits begonnen. Erste sichtbare Zei­
chen dafür sind die rechnerge­
stützte Boden- und Bestandsfüh­
rung in der Pflanzenproduktion, 
die rechnergestützten Produktions- 
kontroll- und -Steuersysteme in der 
Tierproduktion, die In-Vitro-Kul- 
tur, der Embryotransfer u. a. m. 
Mit der weiteren Ausbreitung und 
Vervollkommnung der i. P. ist die 
Verwandlung der landwirtschaftli­
chen Produktion in einen Zweig 
angewandter Wissenschaft, die im­
mer engere Verbindung von Wis­
senschaft und Produktion untrenn­
bar verbunden. Gleichzeitig weiten 
sich die Arbeitsteilung und Koope­
ration aus. Die Vergesellschaftung 
der Agrarproduktion schreitet wei­
ter voran, und die gesellschaftliche 
Organisation der Produktion und 
Arbeit entfaltet neue Formen. Eine 
intensivere Nutzung der Natur­
kräfte und -faktoren führt zu einer 
engeren Verbindung von Ökono­
mie und Ökologie. Auf diesem 
Wege erschließt die i. P. neue 
Quellen für die ressourcenspa­
rende Intensivierung. Schließlich 
führt die i. P. zu grundlegenden 
Veränderungen im Inhalt und Cha­
rakter der Arbeit. Dabei verbindet 
sich bei den Produzenten ein 
neues wissenschaftliches Verständ­
nis der Produktion mit ihren bäuer­
lichen Erfahrungen und progressi­
ven Traditionen.

Industrie-Militär-Komplex —»
militärisch -industrieller Komplex

Industriepreis —» Preis

Industrieroboter —* Robotertech­
nik

Inflation: allgemeine Geldentwer­
tung im staatsmonopolistischen 
Kapitalismus; Überfüllung der Zir­
kulationssphäre mit überschüssi­
gen Geldzeichen (Papiergeld, Gi- 
ralgeld usw.). Die Ursachen der I. 
liegen in der Realisierung von Mo­
nopolpreisen und der überpropor­
tionalen Ausdehnung der Geld­
menge durch den imperialistischen 
Staat. In der —» allgemeinen Krise des 
Kapitalismus erfaßt die I. nahezu 
alle kapitalistischen Länder: die in­
flationistische Preissteigerung ist 
zu einem ständigen Merkmal des 
—> staatsmonopolistischen Kapitalismus 
mit schweren sozialen Folgen für 
die Werktätigen geworden. Die I. 
führt zur Entwertung des Papier­
geldes im Vergleich zur Geldware 
(Gold) und zum Ansteigen der 
Warenpreise. Dadurch sinkt die 
Kaufkraft des Geldes, und die Le­
benshaltungskosten erhöhen sich. 
Die I. ist eine Methode des Finanz­
kapitals und des imperialistischen 
Staates zur Umverteilung des Na­
tionaleinkommens zugunsten der 
Monopole und zur Deckung der 
Staatsausgaben, insbesondere der 
Rüstungsausgaben. Die Lasten der 
monopolistischen Preispolitik, der 
imperialistischen Rüstung und der 
Kriegsfolgen werden auch auf 
diese Weise auf die Werktätigen 
abgewälzt. Die I. verstärkt die Wi­
dersprüche des Kapitalismus, führt 
zu einem Sturz der Währungskurse 
und desorganisiert den Außenhan­
del. Die kapitalistischen Staaten be­
mühen sich, durch Abbau der so­
zialen Leistungen die I. in Grenzen 
zu halten. —» Währungskrise des Ka­
pitalismus, —* »Stagflation«
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